
vorgenommen und die Gebühren für jeden zur Körung vorgeführten d8. beſchloſſen hat, den Provinzial- Ausſchuß zu erſuchen, von einem Antrage auf Verlegung der Provinzial

pro 1899 laſſe ich nach
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7 bis 7, an Sonnta von 8/, bis 9 Uhrgeöffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends
von 62,-7 Uhr.

(Amtliches Organ der

Nr.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung bringe ich zur Kenntniß, daß der am 27. März d. Js. ver
ſammelt geweſene Kreistag

1. Die

des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes.b) Der Mitglieder der ar i

1903 vorgenommen,
Die Liſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen ergänzt,

Die unten abgedruckten Grundſätze für die r n e e a a
affungKreis Ausſchuß veranlaßt hat, eine Vorlage wegen Be

nahme einer Anleihe zu machen, 8Die Umgemeindung einiger in Schkeuditz und Altſcherbitzer Flur be*ürwortet,
Die Rechnungen der Kreis-Kommunalkaſſe,

des Mobilmachungsfonds, pro 1899der Kreisſparkaſſe 9
dechargirt,
Den Etat der Kreis Verwaltung für das Jahr 1901 auf 348 265 Mk. Einnahme und ebenſoviel Aus

be feſt t,e G e
Schaubezirke genehmigt, die Wahlen der Vorſitzenden und Mitglieder der einzelnen

verwaltung nach Magdeburg Abſtand zu nehmen.
Einen er aus dem Etat für das Jahr 1901 ſowie aus der Kreis-Kommunalkaſſen- Rechnung

t

Der Königliche Landrath. Graf d'Haußonville.
ehend folgen.

Merſeburg, den 9. April 1901.

Aus zugaus dem Etat der Kreis-Kommunal- Verwaltung Merſeburg für 1901.

Einnahme.
Ueberſchüſſe aus dem Vorjahre einſchl. des Betriebsfonds von 50000 M.

Vom Staate, der Provinz und dem Kreiſe zugewährter Zuſchüſſe zur Durchführung
der Kreisordnung
Gebühren für ſtreitige Verwaltungsſachen
Miethe für Räume des Kreishauſes
An Jagdſcheingeldern
Reſtituirte Unterhaltungskoſten für Gemüthskranke, Taubſtumme, Blinde, Blöde
Mobilmachungsfonds
e des Beſtandes der ehemaligen Donativ-Gelder-Kaſſe

inſen des Fonds, welcher im Jahre 1891/92 zur Unterſtützung der durch Hochwaſſer
beſchädigten Bewohner des Kreiſes mit 27000 M. bewilligt wurde, indeſſen wegen der
ſehr reichlich gefloſſenen Gaben nicht verbraucht worden iſt und zwar: Sparkaſſenbuch
No. 7 385 von 11 766 M. 06 Pf.
re von vorübergehend angelegten Kapitalien

n auszuſchreibenden Kreisbedürfniſſen
Gebühren des Aichamtes
Betriebsſteuer
Zuſchuß aus der Kreis Sparkaſſe zu dem Gehalte des als Kontroleur fungirenden Kreis-
Kommunalkaſſen-Rendanten
Jnsgemein und zur Abrundung

Merſeburge

ahlen.a) der Se ceauenzmänner für die bei den Amtsgerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe nach 8 40

eiserſatz- Kommiſſion für die Zeit vom 1. Januar 1901 bis ult. Dezember

usführung der Stierkörordnung vom 24. Februar d. Js. vorgeſchlagene Abgrenzun
ommiſſionen

tier auf 1 Mk. feſtgeſetzt, und

S

Summa

Ausgabe.
W Durchführung der Kreisordnung

eitrag des Kreiſes zur Durchführung der Kreisordnung
Beſoldungen und Penſionen
Provinzial Abgabe
Unterhaltungskoſten für Taubſtumme, Blinde, Blöde reſp. Epileptiſche, Gemüthskranke
Unterſtützung von Veteranen aus den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71
Druck, Jnſertionskoſten, Porto
Zur Beſtreitung von Koſten im Intereſſe der Geſundsheitspflege pp.
ur Unterbringung ſcrophulöſer Kinder
ur Dispoſition des Kreis- Ausſchuſſes
ur Unterſtützung hilfsbedürftiger Hebeammen
ur Jnſtandhaltung des Jnventars des Kreishauſes, ſowie des Gartens
oſten des Jmpfgeſchäfts
Zur Beſtreitung der Prämien für den Wegebau, Verzinſung und Amortiſation der Anleihen
ur Beſtreitung der Ausgaben der Naturalverpflegungsſtationen
Koſten des Aichamtes

Für Beaufſichtigung der mit Kreisbeihülfe ausgebauten Wege
Jnsgemein und zur Abrundung
Betriebsfonds
Einmalige Mehraugsgabe an Provinzialabgaben vom Vorjahr

Summa
Zuſammenſtellung.

348 265 Mark
3482 5

Einnahme
Ausgabe

Auszug
März 1900.

Einnahme.
r der Kreisordnung gewährte Beträge

Gebühren für ſtreitige Verwaltungsſachen
Miethe für die Räume des Kreishauſes
An Jagdſcheingeldern
Reſtituirte Unterhaltungskoſten für Gemüthskranke, Taubſtumme, Blinde, Blöde
Mobilmachungsfonds
Zinſen des Beſtandes der ehemaligen Donativ- Gelder
Ueberſchwemmtenfonds
ren von vorübergehend angelegten Kapitalien
An auszuſchreibenden Kreisabgaben

aus der Rechnung der Kreis Kommunalkaſſe für das Jahr vom 1. April 1899 bis

16 893

22
390

7 884

11 497
20 294

24

354
3 170

181 990
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Juſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus
oder deren Raum 20 Pfg., für Private inerſeburg und Umgegend 10 g.

und

Complici wNotizen und Reclamen außerha
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Für periodiſche

en
Ib des Jnſeratentheils

ere Ane

Tageblatt für Stadt und and.
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Dienſtag, den 23. April 1901.

7TT7
11. Gebühren des Aichamtes 1484 0412. Betriebsſteuer 799513. e aus der Kreisſparkaſſe zu dem Gehalte des als Kontrolleur fungirenden

eis-Kommunal-KaſſenRendanten 30014. Jnsgemein und zur Abrundung 114 4315. K77 Gebühren 1016. Aſſervate 8 124 5217. Vorſchüſſe 2433 3118. Beſtand incl. Betriebsfonds 50 00019. Reſte 120Summa 313 102 98

Ausgabe. 71. Zur Durchführung der Kreisordnung 16 265 172. Beſoldungen und Penſionen 2 7003. Beitrag zu den Koſten der Provinzial- Verwaltung 54 327 724. Unterhaltungskoſten für Jrre, Blöde, Blinde und Taubſtumme 28 646 63
5. Mobilmachungsfonds 13 208 656. Unterſtützung an Veteranen aus den Feldzügen 1864, 66, 7071 175 20
7. Druck-, Jnſerationsgebühren, Porto pp. 735 078. Beſtreitung von Koſten im Jntereſſe der Geſundheitspflege pp. 1 616 02
9. Zur Unterbrigung ſcrophulöſer Kinder 896 3010. Zur Dispoſition des Kreis- Ausſchuſſes 528 4811. Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Hebammen 60012. Zur Inſtandſetzung des Jnventars des Kreishauſes, ſowie des Gartens 470 20
13. Koſten des Jmpfgeſchäfts 3 333 7014. Zur Beſtreitung der Prämien für den Wegebau 114 88015. Zur Beſtreitung der Ausgaben der Naturalverpflegungsſtationen 6 536 37

16. Koſten des Aichamtes 2 049 9317. Betriebsfonds 50 00018. Jnsgemein und zur Abrundung 1 885 2819. Spritzenreviſionskoſten 625 9020. Vorübergehend zinsbar angelegte Kapitalien 55 00021. Auf Reklamation zurückgezahlte Kreisabgaben 397 3122. n n Betriebsſteuer 2523. Koſten der Hengſtkörung 20 3024. Vorſchüſſe 2433 3125. Aſſervate 7878 9626. Reſtausgaben 1469 33Vorſchuß aus voriger Rechnung 3 310 24Summa 370015 07
Einnahme 313 102 Mark 98 Pfg.
Ausgabe 370015 607
Vorſchuß 56 912 Mark 09 Pfg.

Bedingungen für die Bewilligung von Wegebauprämien ſeitens des Kreiſes.
1. Gemeinden, Korporationen und Private, welche den vom KreisAusſchuſſe genehmigten chauſſeemäßigen

Ausbau oder die Pflaſterung von Kommunikationswegen einſchließlich der Dorfſtraßen, ſoweit ſie im
Zuge des auszubauenden Kommunikationsweges liegen, ausführen, erhalten aus den durch den Kreis
haushaltsetat bewilligten Mitteln, einſchließlich des Zuſchuſſes der Provinz eine Prämie von der Hälfte
des Koſtenanſchlags, welcher von einem Königlichen oder Provinzialbaubeamten aufgeſtellt iſt.

Die Koſten für etwa zum Bau abzutretenden Grund und Boden haben die Gemeinden pp,
zu tragen.

2. Die zu prämiirenden Wege müſſen mindeſtens 1 km lang ſein und Anſchluß an eine frühere fiskaliſche
Straße, ausgebauten Weg oder Chauſſee haben.
10 m zu betragen und zwar 4 w Pflaſterbahn,
durch Bordſteine zu begrenzen iſt.

Jm Falle der Pflaſterung hat die Breite des Weges
5 m Sommerweg und 1 m Banquett, welches

3. Die Gemeinden pp. ſind verpflichtet, den Weg im anſchlagsmäßigen Stande zu erhalten und zur
Sicherung der künftigen Unterhaltung einen Fonds zu ſammeln, deſſen Höhe der Kreisausſchuß feſtſetzt.

4. Der Wegebau muß innerhalb einer vom Kreis- Ausſchuß zu beſtimmenden Friſt beendigt ſein, anderen-
falls das Anrecht auf die Prämie erliſcht.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde-Vorſteher des platten

Landes weiſe ich hiermit zur ſofortigen Rück
ſendung der vollzogenen Zuſtellungs Be
ſcheinigungen über die Einkommenſteuer Ver-
anlagungs-Benachrichtigungen für 1901 an.

Merſeburg, den 22. April 1901.
Der Vorſitzende der Veranlagungs-

Kommiſſion. (1081
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Wegen Umbau des Pflaſters auf der

Lützener Zollſtraße von Station 12,306 bis
12,506 bei Lützen wird die Straße für den
Fuhrwerksverkehr vom 18. d. Mts. bis 2.
Mai cr. geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit für
leichtes Fuhrwerk auf dem Sommerweg, für
Fracht und Laſtfuhrwerk aber über Oetzſch
verwieſen.

Merſeburg, den 19. April 1901.
Der Königliche Landrath.

4 Graf d Haußonville.

Bekanntmachung.
Die ſeitens des Herrn Amtsvorſtehers zu

Dölkau für den Arbeiter Richard Lattau
in Zſchöcherchen unter Nr. 38 ausgeſtellte
Radfahrkarte iſt verloren gegangen und wird
hiermit für ungültig erklärt.

Merſeburg, den 18. April 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachdem der Herr RegierungsPräſident

durch Bekanntmachung vom 29. Oktober 1900
den ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher Tage-
arbeiter für den Kreis von neuem feſtgeſetzt
hat, ſind dieſe anderweiten Tagelohnſätze
bei Berechnung der Unterſtützungsbeträge,
welche den zur Uebung einberufenen Mann
ſchaften auf Grund des Geſetzes vom 10. Mai
1892 zuſtehen, in Anſatz zu bringen.

Das neu feſtgeſetzte ortsübliche Tagelohn
für gewöhnliche Tagearbeiter beträgt für die
Stadt Merſeburg 2 Mk., für alle übrigen
Ortſchaften 1,80 Mk.

Die Aenderungen der Feſtſetzung des orts-



4 er h JII- Jen Tagelohns treten
ſtimmungen gemäß ſechs Monate nach der
Veröffentlichung in Kraft, im vorliegenden
Falle vom 4. Mai dieſes e ab.

Es ſind daher bei Berechnung der oben er-
wähnten Unterſtützungsbeträge vom 4. Mai cr.
ab die Tagelohnſätze von 2 Mk. reſp. 1,80 Mk.
in Anſutz zu bringen, worauf ich die Gemeinde-
behörden des Kreiſes hierdurch aufmerkſam
mache.

Merſeburg, den 15. April 1901.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Graf d'Haußonville. (1053
Bekanntmachung.

Zum 1. Oktober d. Js. werden die dem
hieſigen Königlichen Chriſtianen-Waiſenhauſe
gehörigen Planſtücke

Nr. 105 an der Lauchſtädter Straße in Größe
von 10 ha 31,41 ar,

Nr. 242 an der Clobigkauer Straße in
Größe von 23 ha 46,55 ar,

Nr. 116 in der Flur Geuſa in Größe von
3 ha 25,26 ar,

und Nr. 54 in der Flur Meuſchau in Größe
von 55,88 ar

pachtlos.
Dieſelben ſollen auf einen ſechsjährigen

Zeitraum weiter verpachtet werden, wozu ein
öffentlicher Bietungstermin auf

Freitag, 3. Mai d. Js.,
Nachm. 4 Uhr,

im Reſtaurant Tivoli Bahnhofſtraße hier,
angeſetzt iſt.

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Be-
merken eingeladen, daß die Pachtbedingungen
bei dem Waiſenhausinſpektor Wienecke hier,
ſowie auf der hieſigen Königlichen Regierung
im Büreau der Kirchen und Schulabtheilung,
eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 15. April 1901.
Königliche Regierung,

Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.
II A. 689) von Borſtell.

Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen
und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
hieſiger Stadt den Beſuch der erſten Bürger-
ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter
Zeit von uns für das Jahr vom 1. April 1901
bis dahin 1902 ertheilt werden. Bewerbungen,
denen die letzte Schulcenſur beizufügen iſt,
nehmen wir innerhalb der nächſten 14 Tage
entgegen.

Merſeburg, den 17. April 1901.
1026)] Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die
diesjährigen öffentlichen Jmpfungen in
hieſiger Stadt am Sonnabend, den 4.
Mai d. Js., Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen
Rathhauſe beginnen und jeden folgenden
Mittwoch und Sonnabend bis zum 29. Mai
d. Js. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge
aufgefordert, ſich bis zum 3. Mai er. im
Polizei-Büreau zu melden, um daſelbſt den
Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling er-
ſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten.

Endlich gefunden.
Von Hedda von Schmid.

(39. Fortſetzung.)
Mit feſtem Druck umſchließen ſich die beiden

ſchlanken Mädchenhände, dann lehnen die
Schweſtern ſchweigend Wang' an Wange, und
Dagmar fühlte plötzlich, wie ein warmer
Tropfen in das Spitzenkräuſel, das den Hals-
ſchnitt ihres Kleides umgiebt, hinabfällt:
Dora, die ſtolze, unnahbare, übermüthige
Dora weint, an die Schulter des Neſthäkchens
geſchmiegt, aber dieſes fragt nicht nach der
Urſache ihres Kummers, ſein eigenes banges
Herz iſt zum Zerſpringen voll von einer
Fluth ungeweinter Thränen. So fahren die
Schweſtern dahin, ihrem Zuhauſe entgegen,
in dem ſich keine von ihnen glücklich fühlt.

Ab und zu ſieht man einen Schatten neben
dem Wagenfenſter auftauchen. Dora fühlt
und weiß, daß es Erich iſt, der neben dem
Wagen reitet. Der Regen hat aufgehört,
und der Mond lächelt durch zerriſſene Wolken-
ſchleier hervor. Jürri fährt langſamer, da
der Weg gleich eine ſcharfe Biegung macht,
kurz vor Treuenhoff kreuzen ſich verſchiedene
Straßen. Dora vernimmt jetzt deutlich den
Hufſchlag von Erichs Gaul.

Da wieherte das muthige Thier, das un-
geduldig vorwärts ſtrebt, hell in den Abend
hinaus, ein zweites Wiehern antwortet, man
hört, wie zwei Männerſtimmen einen flüchtig
einander zugerufenen Gruß miteinander tau-
ſchen, dann jagt ein Reiter im Galopp am

den geſehlichen e meeBe
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Wran Kinder; auch werden z Jahre 1901
gebbrene, mindeſtens 3 Mönate alte Kinder
zur Jmpfung angenommen.

Jeder Impfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflokale behufs Reviſion
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen,
fohlenen dhne geſetzlichen Grund der Jmpfung
oder der Reviſion fern geblieben ſind, werden
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft werden. (1075

Merſeburg, den 21. April 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Zu den chineſiſchen Wirren.
London, 20. April. Laut einer Meldung

der „Morning Poſt“ ans Shanghai hat ein
kaiſerliches Edikt dem General Liu befohlen,
ſeine Truppen, gegen welche die deutſchfran
zöſiſche Kolonne ausgerückt iſt, von der
Grenze Tſchilis zurückzuziehen. Es beſteht
indeſſen Grund zur Annahme, daß die deutſch
franzöſiſche Expedition ihren Marſch trotzdem
nicht ſiſtiren, ſondern die Gelegenheit benützen
wird, Taiyuanfu, die Hauptſtadt von Schanſi,
zu beſetzen.

Hannover, 20. April. Die Gräfin
Walderſee fragte am Mittwoch telegraphiſch
bei ihrem Gemahl nach ſeinem Befinden an,
worauf am Freitag Abend das Telegramm
des Feldmarſchalls aus Peking einlief: „Bin
geſund, die meiſte Habe verbrannt.“

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. April. (Hofnachrichten.)
Aus Kiel wird unterm Heutigen gemeldet:
Zu Ehren des Kaiſers veranſtaltete Prinz
Heinrich von Preußen geſtern Abend an
Bord S. M. S. „Kaiſer Friedrich III.“, welches
das Trockendock geſtern Morgen verlaſſen hat
und in der Einfahrt der kaiſerlſchen Werft
liegt, ein Diner. Der Kaiſer traf um 8 Uhr
an Bord ein, wo die zur Tafel Geladenen, die
ortsanweſenden Flaggoffiziere und Komman-
danten der Kriegsſchiffe verſammelt waren.
Heute Vormittag fand an Bord des Linien-
ſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ Gottesdienſt
ſtatt, welchem der Kaiſer und die Kaiſerin,
der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich, ſowie
die Prinzen Adalbert und Waldemar bei-
wohnten. Der Kaiſer und Kaiſerin mit
dem Prinzen Adalbert und dem Prinzen und
der Prinzeſſin Heinrich machten heute Nach-
mittag eine Segelfahrt mit der Kreuzeryacht
„Jduna“ und kehrten gegen 7 Uhr Abends
nach Kiel zurück.

Ueber die bevorſtehende Maifeier in
Berlin wird geſchrieben: Nicht nur der
Bund der Berliner Arbeitgeber des Bauge-
werbes wird die maifeiernden „Genoſſen“
für etliche Tage von der Arbeit ausſchließen,
die Metallinduſtriellen werden ähnlich ver-
fahren. Obgleich von Anarchiſten ſtark durch-
ſetzt, wird der Berliner Metallarbeiterverband
die Kraftprobe nicht wagen, da er ſich ſchon
einmal einen ſehr blutigen Kopf geholt hat.

Wagenfenſter vorüber Dagmar hat ihn
beim unſicheren Schimmer des Mondes
erkannt: es iſt Reginald von Kreutz, und
ſie weiß es er kommt von Melitta.

h

Ein Bruder und eine Schweſter,
Nichts Treueres kennt die Welt,
Kein Goldkettlein hält feſter,
Als eins am andern hält.

Zu derſelben Stunde wandert Ruth raſtlos
in ihrem Zimmer auf und ab. Vergebens
hat ſie mit dem Abendbrot auf ihren Bruder
gewartet, dann endlich die Mahlzeit mit
Fräulein Hillarius ziemlich einſilbig einge-
nommen.

„Wo bleibt Reginald?“ fragte ſich Ruth
wohl zum hundertſtenmal.

Am Nachmittag war er fortgeritten, den
Stand ſeines an der Bucht gemähten Heus
zu beſichtigen. Nun iſt es bereits halb elf,
und noch immer wartet das junge Mädchen
vergeblich. Wer hat es nicht empfunden, das
fieberhafte Gefühl, mit dem man einen ge-
liebten Menſchen erwartet! Die Sekunden
werden zu Ewigkeiten, die Zeit ſcheint ſich
bis in das Unendliche zu dehnen, der Zeiger
an der Uhr zu ſtocken.

Ruth verſuchte zu leſen, aber das Buch
feſſelte ſie nicht genügend, um ſie ihre Un-
ruhe vergeſſen zu machen. Sie tritt in den
Saal, wo die Fenſter, die auf den Park hin-
ausgehen, ſämmtlich geöffnet ſind, trotz der
feuchten Witterung.

Eine Wandlampe iſt angezündet, und ein-
zelne Nachtfalter umſchwirren die matte

I

deren Kinder oder Pflegebe
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Auf die Ankündigung
Maurerverbandes, den Bauarbeitgebern am
1. Mai die Stirn zu zeigen und insgeſammt
an dieſem Tage von der Arbeit fern zu
bleiben, iſt nichts zu geben: gerade dieſer
Verband hat von jeher mehr durch große
Worte als durch Thaten ſich ausgezeichnet.
Die einzigen Arbeitgeber in Berlin, die be
e der Maifeier den „Genoſſen“ Zuge-

ändniſſe machen dürften, werden wohl die
kleinen Tiſchlermeiſter und Schuhmacher-
meiſter ſein; aber im Ganzen wird Berlin ſo
ausſehen, wie an jedem Arbeitstage. Daß
die in ſozialdemokratiſchen Offizinen beſchäf
tigten Setzer am 1. Mai den Winkelhaken
liegen laſſen und deshalb die ſozialdemokra-
tiſchen Blätter am 2. Mai nicht erſcheinen
werden, wird an dem Geſammtbilde nichts
ändern. Die ſchwülſtigen Ankündigungen
dieſer Blätter über die umfaſſenden Vorbe-
reitungen für die allgemeine Weltruhe am 1. Mai
nimmt Niemand mehr ernſt: ſind doch nicht
einmal die ſozialdemokratiſchen Konſumvereine
der Parole „Vollſtändiger Geſchäftsſchluß am
1. Mai“ gefolgt, ſondern haben verſucht,
ihren Angeſtellten auch an dieſem Tage
durch eine zwölfſtündige Arbeitszeit den
Unterſchiedzwiſchen ſozialdemokratiſcher Theorie
und Praxis klar zu machen.

Bonn, 19. April. Der Kaiſer und der
Kronprinz beabſichtigen, am 25. April am
Antrittskommers des Bonner Korps „Boruſſia“
theilzunehmen.

OeſterreichUngarn.
Mürzzuſchlag, 20. April. Erzherzog

Franz Ferdinand, der auf der Auerhahnjagd
hier weilt, wurde vom Kaiſer ſofort tele-
graphiſch abberufen und reiſte ſofort ab. Die
Rückberufung wird mit ſeiner Stellung zum
katholiſchen Schulverein in Verbindung gebracht.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 20. April.

Am Bundesrathstiſch: Nieberding.
Nachdem der Reichstag geſtern die zweite Leſung

des neuen Urheberrechtes beendet hatte, lag ihm heute
zunächſt die Erledigung der zu dem Geſetzentwurf
eingebrachten Reſolutionen ob. Die erſte Reſolution,
eine Vereinbarung mit den Berner Konventions-
Staaten dahin zu erzielen, daß die Uebertragung
von Muſikſtücken auf mechaniſche Jnſtrumente nur
mit Erlaubniß des Komponiſten zuläſſig ſein ſoll,
wurde nach kurzer Debatte mit großer Mehrheit an
enommen. Die zweite Reſolution dagegen, die den
erleger berechtigen ſoll, auch für nicht mehr tantieme-

pflichtige Werke einen Beitrag zu Gunſten hilfsbe-
dürftiger Schriftſteller zu erheben, wurde nach kurzer
Debatte abgelehnt. ie dritte, ſehr allgemeine
Reſolution, die die Neuregelung des Urheberrechts
auch an Bildwerken, Photographieen u. ſ. w. fordert,
wurde dagegen angenommen, ebenſo eine weitere
Reſolution zu Gunſten der Aufhebung des fliegenden
Gerichtsſtandes der Preſſe.

Das Haus ging ſodann über zur zweiten Leſung
des Verlagsrechts. Die Debatte drehte ſich haupt-
ſächlich um die Frage der Uebertragbarkeit des Ver
lagsrechts. Jm 8 28 der Vorlage iſt dieſe Ueber-
tragbarkeit ohne Einſchränkung ausgeſprochen. Die
Kommiſſion hat ſie, ſoweit die Uebertragung einzelner
Werke in Frage kommt, von der Zuſtimmung des
Verfaſſers arbängig gemacht. Ein ſozialdemokratiſcher
Antrag Dietz will dieſe Vorbedingung in jedem Falle,
auch bei Uebertragung des geſammten Verlagsrechts.

Hierbei kam es zu ſehr ausgedehnten Erörterungen,
deren Ergebniß die Annahme des 8 28 in der Faſſung
der Kommiſſion war.

Die übrigen Paragraphen der Vorlage wurden
ohne weſentliche Debatte angenommen.

Nächſte Sitzung Montag.

des Tolalorganſftrten

Raumes ſteht der Flügel, rechts und links
von der ins Treppenzimmer führenden Thür,
an der fenſterloſen Wand, befinden ſich hoch-
lehnige Seſſel und Divans eine Zuſammen
ſtellung von ſchwarzem Holz und graublauem
Damaſt. Von der Decke herab hängt ein
BronzeKronleuchter mit zahlloſen Prismen.
Die ganze Ausſtattung hat das Gepräge des
Vornehmen, und Ruth paßt ſo recht in dieſe
Umgebung. Sie beſitzt weder Melittas ſinn-
berückenden Reiz noch Doras pikantes Weſen
oder Dagmars weiche Anmuth, aber ſie iſt
ſo eigen, ſo vornehm in ihrer ganzen Erſchei-
nung, die ſeit wenigen Wochen durch einen
unbeſtimmbaren Hauch noch verſchönt iſt.
Wann iſt ein junges Mädchen wohl reizender,
als wenn es im Begriff ſteht, ſein Herz zu
verlieren

Ruth, obzwar in der letzten Zeit mit ihrem
eigenen „Jch“ ſehr beſchäftigt, hat trotzdem
Reginald nicht aus dem Auge gelaſſen, es
beängſtigte ſie, daß er ſo lebhaft mit Treuen-
hoff verkehrt. Sie ſelbſt iſt zwar auch öfter
als ſonſt dageweſen; Ruth reitet neuerdings
und hat mit Reginald und den Treuenhoff-
ſchen Ausflüge zu Pferde in die Umgegend
unternommen.

Sie gedenkt der letzten Partie, bei welcher
die kleine Geſellſchaft an einem hübſchen
Punkte Halt gemacht hatte. Es war ein an
einen Bauern verpachtetes Gut, deſſen jetzt
verfallenes Wohnhaus urſprünglich eine

Bauernburg geweſen war, die Ueberreſte
dienten jetzt dem Pächter als Kellerräume,

Glaskuppel. Jn der Mitte des länglichen das Ganze machte den Eindruck einer kleinen

Cokales.
Merſeburg, 22. April.

Verlegung der Provinzial Ver
waltung. Jn den letzten Tagen ſind wieder
einmal allerhand Gerüchte in der Stadt
kolportirt worden, deren eines dahin ging,
Magdeburg habe der Provinz drei Millionen
geboten und wolle alle Neubauten unentgelt-
lich herſtellen, wenn es die ProvinzialVerwalt
ung bekäme. All' dieſen Gerüchten gegenüber iſt
größte Vorſicht geboten, ſie ſind unzutreffend. Es
hat ſich in den letzten Tagen nichts geändert, der
Stand der Dinge iſt aus früheren ZeitungsAr-
tikeln bekannt. Uebermorgentritt der Provinzial
Ausſchuß zuſammen, und es wird ja alsdann
Klarheit geſchaffen werden. Völlig unbe-
gründet iſt die hie und da zum Ausdruck ge
langende Verſion, als würde auf die ganze Ange
legenheit die Taktloſigkeit Einfluß ausüben,
welche unlängſt anläßlich des Abſchiedseſſens
für die Offiziere des 12. Huſaren- Regiments
begangen worden iſt. Dieſe Taktloſigkeit,
welche hiermit noch nachträglich öffentlich
gerügt ſein möge, hat allerdings nicht wenig
verletzt, aber auf das Hierbleiben oder die
Verlegung der Provinzial- Verwaltung dürfte
ſie ohne jeglichen Einfluß bleiben. Bei dieſer
Gelegenheit möchten wir noch eines andern
Umſtandes Erwähnung thun. Jn dem ſehr
ſachgemäßen Artikel, welchen ſeiner Zeit die
„Halle'ſche Zeitung“ über die Angelegenheit
brachte, war auch hingewieſen worden
auf die behaglichen Wohnungen, welche
im Großen und Ganzen die Herren Beamten
in Merſeburg hätten. Dies Moment kann
unſeres Erachtens gar nicht nachdrücklich
genug betont werden, und wir glauben noch
beſonders darauf zurückkommen zu ſollen ange
ſichts der mancherlei Aeußerungen aus
Beamten-Kreiſen, daß ſie ſich bezüglich der
Wohnung wohl in Magdeburg nicht ver
ſchlechtern würden. Möglich, daß die Woh
nungen dort mit größerem Komfort ausge-
ſtattet ſind, aber der Preis würde, ſelbſt wenn
die Wohnungs- Entſchädigung höher bemeſſen
würde, jedenfalls ein höherer werden. Gerade
der etwaige Zuzug der Provinzial-Beamten
würde aller Vorausſicht nach die Miethspreiſe
in Magdeburg höher bringen. Nun die kalten,
melancholiſchen Straßen, das Getümmel und
der Lärm, die weiten Wege von der Wohnung
zum Bureau, die verſchiedenen weiten
Wege, welche die einzelnen Kinder zu den
verſchiedenen Schulen zurückzulegen haben

Alles ſpricht dafür, daß ſich die
Meiſten, wenn ihnen nicht gerade die Groß-
ſtudtluft ein dringendes Bedürfniß iſt, ſich
ſehr bald nach den gemüthlicheren Verhält
niſſen in Merſeburg zurückſehnen würden,
wie ja die Huſaren, ſo weit man hört, auch
ihr liebes Merſeburg ſtark vermiſſen.

Die Provinz Sachſen und ihr Steuer
ertrag. Für die große Gruppe der phyſiſchen
Perſonen im preußiſchen Geſammtſtaate be
trug das geſammte Einkommenſteuer Veran-
lagungsſoll für das ſoeben zu Ende ge-
gangene Jahr 1900 1901 insgeſammt
158 396 772 Mk. oder auf den Kopfden Perſonen
ſtandsaufnahme 4,73 und auf den Kopf
jedes einzelnen Steuerpflichtigen 46,90 Mk.
Jn den drei Regierungsbezirken unſerer

G unnmanuuaaaaaaaeeeeRuine, welche ſich in einem total verwilderten
Garten erhob. Man war aus den Sattel
geſtiegen, Melitta und Ruth, die einzigen
Damen der Kavalkade Dora war im
Doktorat, und Dagmar ritt nicht hatten
den merkwürdigen Trümmerhaufen näher in
Augenſchein zu nehmen gewünſcht. Melitta
hatte wie immer Reginald als ihren Ritter
mit Beſchlag belegt, und während Friedel
und Tibbi Jlſenkron ſich vom gefälligen
Pächter deſſen Pflugochſen, eigene Zucht, zeigen
ließen, hatte ſich Axel zu Ruth geſellt. Sie
ſtanden jetzt gut miteinander, die beiden, und
ſie paßten auch gut zuſammen, wenigſtens,
was ihr Aeußeres anbetraf. So waren ſie
nebeneinander durch die niederen Ackerbeer
büſche, durch das Zittergras, welches hier die
Senſe verſchont hatte, und die blauen, auf
ſchwanken Stengeln ſich wiegenden Glocken-
blumen einhergegangen, ſie hatte die Schleppe
ihres dunklen Reitrocks emporgerafft und auf
das gelauſcht, was Axel ihr erzählt. Er
redete niemals im Salontone zu ihr, ſondern
ebenſo ſchlicht und einfach, wie er es in
früherer Zeit in Reval im Häuschen auf der
Stadtmauer gethan hatte. Und Ruth tauſchte
mit ihm Gedanken und Anſichten aus, als
wäre ſie jahrelang mit ihm zuſammen ge-
weſen. Sie bat ihm jetzt im ſtillen manches
frühere, ſchroffe Urtheil ab.

Aber mit Melitta kann ſie ſich nicht aus
ſöhnen, und ſie zittert bei der Vorſtellung,
Reginald könne um die junge, ſchöne Wittwe
werben.

(Fortſetzung folgt.)
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ſtellen ſich, wie wir
der „Magd. Ztg.“ entnehmen, dieſe Zahlen
wie folgt Magdeburg 6199062 Mk. 5.38
bezw. 49.49 Mk., Merſeburg 4754390 Mk.

4.10 bezw. 43.56 Mk., Erfurt 1951 691
Mk. 4.14 bezw. 44.18 Mk. Magdeburg iſt
danach der einzige der drei Bezirke, deſſen
Prozentualzahlen über diejenigen des Staates
hinausragen und zwar verhältnißmäßig nicht
unbeträchtlich.

Das Hochwaſſer fällt. Jnfolge Ein-
tritts der wärmeren Witterung iſt das Hoch-
waſſer, welches bis vor Kurzem die Niederung
überfluthete, erheblich zurückgegangen. Be
ſonders unweit Burgliebenau tritt der Rückgang
des Waſſers recht deutlich in die Erſcheinung.
Da, wo z. Z. noch Waſſer ſteht, kann man

zahlreiche größere Fiſche bemerken, welche ſich
munter in dem naſſen Elemente tummeln.
Da, wo Wieſenflächen, Jnſeln gleich, aus dem
Waſſer hervorragen, kann man zeitweiſe Rehe
beobachten, welche dort äſen. Das allerliebſte
Schauſpiel lockte geſtern viele Schauluſtige
an.

Provinz Sachſen

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 30. April. Wie verlautet,

haben die verhafteten Söhne des Ziegeleibe-
beſitzers Stöckig die Ermordung des ver-
ſchwundenen Schmiedemeiſters Böhme aus
Teuchern eingeſtanden. Böhme, dem die
Stöckig'ſchen Familienglieder Geld ſchuldeten,
habe gedroht, ihr Geſchäft unter den Hammer
Zu bringen. Darüber ſei es zu erregten
Auseinanderſetzungen gekommen, und der
ältere Sohn habe Böhme erſchoſſen. Der

Revolver, mit dem die That begangen ſein ſoll,
iſt geſtern im Stöckig'ſchen Gehöft aufge-
funden worden. Aus einer von der Ziegelei
nach Wethau und weiter bis zum Kroppen
thal in der Nähe der Saale führenden
friſchen Wagenſpur hat man gefolgert, daß
die Leiche des Ermordeten mittels Hand
wagens hinweggeſchafft und in den Fluß ge-
worfen iſt. Es werden jetzt an dieſer Stelle
von Grochlitzer und Schellſitzer Fiſchern Nach
forſchungen angeſtellt.

Vermiſchtes.
Paris, 17. April. Anfangs der neunziger Jahre

ſiedelte die 22jährige Gouvernante Frieda Laf ch aus
erlin nach Paris über und verheirathete ſich mit

einem älteren Manne, dem ſeit 1848 aus Oeſterreich
verbannten Journaliſten Englaender. Die Ehe wurde
nach einiger Zeit gelöſt und Frau LaſchEnglaender,
die eine anſehnliche Penſion bezog, war bald von
zahlreichen Bewerbern um ihre Hand umgeben.
Geſtern nun erſchoß einer derſelben Frau Englaender
in ihrer Wohnung und tödtete ſich dann ſelbſt durch
einen Schuß in die Stirn. Der Mörder heißtFerdinand Ernſt und iſt der Vertreter eines Kauf-
r in Mancheſter. Bevor er geſtern Frau Eng
aender aufſuchte, ſchrieb er einem Freunde, derſelbe

möge, falls die Berliner Verwandten den Leichnam
der Frau Englaender nicht reklamiren würden, für
die Feuerbeſtattung Sorge tragen. Ernſt war
während der Weltausſtellung nach Paris gekommen
und hatte bei Frau Englaender, welche Zimmer ver
miethete, gewohnt und ſich in die ſchöne, elegante
Dreißigerin verliebt. Seither hatte er ſie in Briefen
und bei Beſuchen gequält, ſeine Frau zu werden
und ihm nach Mancheſter zu folgen. Äber Frau
Englaender hatte ſich deſſen geweigert. Geſtern war
Ernſt wiedergekommen, das Dienſtmädchen hatte
im Salon heftigen Wortwechſel gehört, dann fiel
ein Schuß. Als ein Poliziſt, den das Mädchen
herbeigeholt, die Thür öffnete, ſtand Ernſt im Salon
mit dem Revolver in der Hand und rief drohend:
„Den Erſten, der eintritt, tödte ich!“ Der Poliziſt
wagte nicht, ihn feſtzunehmen, er verſchloß die Thür
und holte erſt Verſtärkung. Als dieſe kam, fand ſie
zwei Leichen. Da nicht bekannt iſt, wo die Familie
der getödteten Frau ſich aufhält, verſiegelte das Ge-
richt die Wohnung. Es ſcheint nicht einmal feſt
den ob die Getödtete eine Deutſche oder Eng-
änderin iſt. Ernſt iſt in Chicago geboren und

1881 deutſcher Unterthan geworden.

Die ſchwarzen Pocken.
Peckelsheim (Kreis Warburg), 18. April.

Wie dem „Weſtf. Volksblatt“ geſchrieben wird,
ſind bis heute im Ganzen 10 Pockenfälle,
darunter ein Fall in dein benachbarten Wille

gaſſen, vorgekommen. Drei
an den Pocken geſtorben. Es ſind alle Vor
ſichtsmaßregeln getroffen worden; es iſt deshalb
zu hoffen, daß die Seuche bald bezwungen
werden wird. Wie das genannte Blatt weiter
mittheilt, ſind hier über die vorgekommenen
Erkrankungen an Pocken Berichte veröffentlicht
worden, die geeignet waren, die hieſige Be-
völkerung in eine durch die thatſächlichen
Verhältniſſe nicht begründete Aufregung zu
verſetzen. Zunächſt handelt es ſich in ſämmt-
lichen zur Beobachtung gekommenen Krank-
heitsfällen um eine äußerſt leichte, durch
Jmpfung modifizirte Pockenform, um die
ſogenannten Varioliden. Die Form der
Blattern, die man als „ſchwarze“ Pocken

Perſonen ſind

(Variolae haemorrhagicae) bezeichnet, konnte
bei keinem der Erkrankten feſtgeſtellt werden.
Das Kind, das zuerſt an Pocken erkrankte,
wurde ſofort im Beginne der Krankheit von
den Geſunden abgeſperrt; die Krankenpflege
bei dem Kinde wurde von einer Schweſter
beſorgt, die mit den übrigen Jnſaſſen des
Krankenhauſes nicht in näheren Verkehr trat.
Die Leiche des verſtorbenen Kindes wurde
nach Vorſchrift der Desinfektionsinſtruktion
behandelt. Die Behauptung, daß in „Un-
kenntniß der Krankheit die nöthigen Vorſichts-
maßregeln nicht getroffen ſeien“, entbehrt der
Begründung. Die verſtorbene Schweſter-
Oberin hat ſich der Pflege Pockenkranker nicht
unterzogen; ſie litt ſchon ſeit längerer Zeit
an den Folgen der Grippe; ſchließlich zeigte
ſich bei ihr allerdings ein leichtes Pocken
exanthem, hierzu geſellte ſich noch eine ſchwere
Lungenentzündung, die zum Tode führte.
Eine andere Schweſter, die ebenfalls leicht an
den Pocken erkrankte, iſt ſchon als vollſtändig
geneſen zu betrachten. Die übrigen Kranken-
ſchweſtern ſind nicht an den Pocken erkrankt,
ſondern alle geſund und frohen Muthes.Von den o in ärztlicher Behandlung
ſtehenden Pockenkranken ſind ſchon vier auf
dem Wege der Beſſerung nur zwei derſelben
ſind noch bettlägerig. Da die ſanitätspolizei-
lichen Verordnungen gewiſſenhaft befolgt
werden, ſo iſt eine allgemeine Verbreitung
der Pockenkrankheit nicht zu befürchten.

Köln 20. April. Bei einem in
Höhſcheid beſchäftigten Jtaliener ſind gleich-
falls die ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt. Der
Krane, ſowie ſämmtliche mit dieſem in
Berührung gekommenen Perſonen wurden
alsbald iſolirt. Seitens der Behörden find
die ſchärfſten Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Kleines Feuilleton.
Der deutſche Kronprinz auf dem

Wiener Hofball.
eigentlich erſt die rechte Gelegenheit, um die
Hofgeſellſchaft mit dem Weſen und der Er-
ſcheinung des deutſchen Kronprinzen vertraut
zu machen. Dieſes Feſt unterſcheidet ſich
weit vom Hofball. Es herrſchte dabei völlige
Ungebundenheit, es iſt ein echtes, rechtes
Tanzfeſt, bei dem die Jugend und der Froh-
ſinn in den Vordergrund treten. Das ſchien
nun auch dem Naturell des Kronprinzen weit
beſſer zu entſprechen, als das feierliche Cere
moniell beim Galadiner und beim Theatre
parés. Er gab ſich mit einer frohen Unbe-
fangenheit und Natürlichkeit, »die alle An-
weſenden entzückte. Der Ball fand im großen
Ceremonienſaal ſtatt, der in der äußeren
Umrahmung in einen herrlichen Blumengarten
verwandelt war, indem alle Räume zwiſchen
den gelben Marmorſäulen und die ganze
Stirnfront mit herrlich blühenden Gewächſen
ausgefüllt waren. Es waren etwa 800 Gäſte
erſchienen, durchweg Mitglieder des Hochadels,
das ganze diplomatiſche Korps, die Miniſter
und hohen Würdenträger und eine ganze
Schaar junger Offiziere, die als Tänzer für
die Komteſſen fungirten. Um 9 Uhr war
die ganze Geſellſchaft verſammelt, der erſte
Oberhofmeiſter Fürſt Liechtenſtein kündigte
das Kommen des Hofes an, die ganze laut

Der „Ball bei Hof“ gab

konverſirende Geſellſchaft verſtummte und
theilte ſich, ſo daß eine breite Bahn durch
die Mitte des Saales blieb, und der Hof zog
ein. Voran der deutſche Kronprinz mit der
Erzherzogin Maria Joſefa. Er trug wieder
die öſterreichiſche Huſaren-Uniform, in die er
ſich ganz eingelebt zu haben ſchien, denn er
hatte ſchon jene nonchalante Grazie in Haltung
und Bewegung, die den öſterreichiſchen Offizier
von ſeinem ſtrammen deutſchen Waffenbruder
unterſcheidet. Mit vollendetem Anſtand führte
er die Erzherzogin zur Eſtrade, geleitete ſie
über die Stufen empor, verneigte ſich tief
vor ihr und trat auf die Seite an der Stirn-
front des Saales, wohin ihm der Kaiſer und
die andern Erzherzöge folgten, nachdem ſie
ebenfalls die Herzoginnen zur Eſtrade geführt.
Nun gab der Leibgarde- Reiter Graf Peter
Szechenyi, der als bewährter Vortänzer fungirt,
das Zeichen zum Beginn des Balles, und
von der Gallerie, wo Johann Strauß mit
dem Taktſtock in der Hand in der Schaar
ſeiner rothbefrackten Muſiker thatenbereit ſtand,
ertönten ſofort die fröhlichen Klänge eines
Strauß'ſchen Walzers „Geſchichten aus dem
Wiener Wald“ durch den herrlichen Saal. Der
Kronprinz tanzte mit wahrem Feuereifer;
wenn er die Erzherzoginnen auf den Platz
geführt hatte es waren außer den Töchtern
Karl Ludwig's auch die Töchter Erzherzog
Friedrich's da dann forderte er allemal
die Gräfinnen Eulenburg zum Tanze auf.
Er hatte einen Zettel in der Taſche des engen
Waffenrockes, den er von Zeit zu Zeit her
vorholte, um ſich zu überzeugen, daß er ſeinen
Tänzerpflichten getreulich nachkam. Manchmal
zog er ſogar den Botſchafter Fürſten Eulen-
burg zu Rathe, der ſich über ſeine Gewiſſen-
haftigkeit freute. Er ſah ſich auch manchmal
in der Schaar der Komteſſen um und forderte
durch Blick und Verbeugung eine aus der
Schaar zum Extratanz auf, die dann je nach
ihrer größeren oder geringeren geſellſchaft-
lichen Sicherheit mehr oder weniger erröthete
und ſich tief verbeugte, ehe ſie den Arm auf
die Schulter des Prinzen legte. Wenn er
auch alle Tänze eifrig mitmachte, man konnte
doch bald bemerken, daß er dem Walzer nicht
den Vorzug gas, ſondern ſich bei der Polka
frangaiſe mehr in ſeinem Element fühlte.
Noch ehe der Kotillon begann, hatte der
Kronprinz mehrere Male mit allen Erz-
herzoginnen, mit den Komteſſen Eulenburg,
den Prinzeſſinnen Montenuovo, Auersperg,
Liechtenſtein, den Komteſſen Thun, Lariſch
und Feſtetics getanzt. Letztere war jeden
falls eine der hübſcheſten. und friſcheſten
Mädchenerſcheinungen im ganzen Saal, in
einem duftigen Gazekleidchen, mit keinem
anderen Schmück als einem koſtbaren Perlen-
Kollier, bewegte ſie ſich ſo unbefangen neben
ihrem vornehmen Partner, plauderte lebhaft,
und wenn Beide in den komplizirten Figuren
des Lanciers einen Schnitzer machten, lachte
ſie eben ſo herzlich dartiber, wie der Kronprinz
ſelbſt, den das Fehlermachen beim Tanze nicht
verwirrte, ſondern erheiterte. Nun wurden
die leichten Seſſelchen in einer weiten Ellipſe
um den Saal geſtellt und die nicht tanzenden
Gäſte zurückgedrängt, der Kotillon begann.
Graf Szechenyi hatte die ſchönſten Figuren
ſeines reichen Repertoirs vorbereitet, und es
gab einen fröhlichen Reigen nach dem anderen.
Der Kronprinz hatte die älteſte Tochter des
Erzherzogs Friedrich, die Erzherzogin Marie
Chriſtine, zur Partnerin, aber er kam nicht
dazu, ſich viel mit ihr zu unterhalten. Wenn
die eine Kette, einen Kreis oder eine
Schlangenlinie bildenden Tanzenden an ihm
vorüberkamen, immer ſtreckte ſich ein kleines,
behandſchuhtes Händchen nach ihm aus, oder
ein Knix, ein Blick forderte ihn auf, ſeinen
Sitz zu verlaſſen. Er war unausgeſetzt be
gehrt, und er folgte willig jedem Ruf; wenn
die Paare im raſenden Galopp den Saal
durchflogen, war er einer der flinkeſten, und
wenn es galt, den äußeren Kreis ſchnell durch-
zuſchaſſiren, ſo flog der feſche Huſar, die

Dame an der Hand, mit ſtaunenswerther
Sicherheit über das glänzende Parket. Aber auch
er erwiderte die Aufmerkſamkeit der Damen.

Er ließ ſich wohl ein Dutzend der duftigen
Sträußchen geben, von denen 500 in den
Saal gebracht wurden, und theilte ſie mit
Umſicht und Ueberlegung aus. Dafür erntete
er ſo viel ſeidene Schleifen, daß ſie wie ein
kleiner vielfarbiger Berg auf ſeinen Knieen
lagen. Der Kaiſer, welcher, mit den Diplo
maten beginnend, eine große Anzahl Herren
und Damen im Saale angeſprochen hatte,
unterbrach das Cerclehalten manchmal und
ſchaute dem Tanze zu. Er freute ſich ſichtlich
über die reizende Art, mit welcher ſich der
Kronprinz dem Vergnügen hingab, und lächelte
wiederholt. Bis 12 Uhr dauerte, wie ver
ſchiedene Blätter ſchreiben, der Ball, nachdem
um 11 Uhr eine Pauſe eingetreten war,
während welcher alle Gäſte des Kaiſers den
Ballſaal verließen und in den anſtoßenden
herrlichen Räumen ſich zum Souper geſetzt
hatten.

Stiergefecht vor dem Sohne des
Fürſten Hohenlohe. Der Sohn des
Fürſten Hohenlohe, der einige Tage in Nizza
weilte, ließ, da die dortige Polizei den Stier-
kampf mit tödtlichem Ausgang verboten hatte,
dem Matador Felix Robert vorſchlagen, ihm
und einigen ſeiner Freunde im Garten einer
Villa eine Extravorſtellung zu geben, die die
Polizei nicht unterſagen könne. Der Vor
ſchlag wurde angenommen. Vor dem Fürſten
und ungefähr hundert Geladenen fand eine
vollſtändige corrida de muerte ſtatt. Die
Pferde wurden ſchwer verletzt und aufge-
ſchlitzt, zwei ſpaniſche Stiere mit den Degen
niedergemacht. Die Plätze waren mit 200
Francs bezahlt worden! Fürſt Hohenlohe
ſoll nach Ausſage eines Augenzeugen dem
Matador lebhaft ſeinen Beifall ausgeſprochen
haben.

Vom Blitz erſchlagen. Wie man aus
Graz meldet, ging am 16. d. über das
Sannthal (Unterſteiermark) ein heftiges Ge-
witter nieder. Jn St. Peter ſchlug der Blitz
in die Hafner-Werkſtätte des Joſef Gerlich
ein, in der außer dem Meiſter deſſen Lehr-
junge Johann Ozwirk und zwei Kneche an-
weſend waren. Der Blitz kam durch den
Schornſtein, ſpaltete die Werkſtättendecke, fuhr
dem Lehrjungen direkt in den Kopf und tödtete
ihn ſofort. Gerlich und der eine Knecht wurden
vom Blitze ganz gelähmt; an ihrem Auf-
kommen wird gezweifelt. Der zweite Knecht
konnte ſich vor Schreck nicht auf den Beinen
halten; er kroch auf allen Vieren aus der
Werkſtätte und rief nach Hilfe. Den Lehr
jungen traf der Blitz an der rechten Schläfe,
fuhr durch den Kopf in das Hinterhaupt, von
dort in die rechte Hand und über die ganze
Bauchfläche in den Fuß, riß die Schuhſohle
durch und durchbohrte eine 80 Ctm. dicke
Wand, ehe er ins Freie fuhr. Der Schlag
war ſo ſtark, daß der Lehrjunge einige Meter
weit an die Wand geſchleudert wurde. Der
Hut des armen Jungen wurde in 100 Stücke
zerriſſen.

Wetterbericht des Kreisblattes
23. April: Wolkig, veränderlich, normale Tem-

peratur, friſche Winde, feucht.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Sie ans den Berichten (ſ. Broſchüre) ch, empfehlen viele

h W a 7 e 3 e T rrſtopfung und deren Folgezuſtän opfſchmerzen,Urpenttoſigreit ſowie bei Skmortgetb alter die avoraus

nan Sohwoizor-Pillen,
Erhältlich à Schachtel Mk. in den Apotheken andthelle ſtnderact von Silge 1, gr. Moſchuzgarbe, Abſ. t tie i gr.
Bitterklee, Gentian je o gr. dazu Gentian- und ulver in
gleichen Theilen und im Quantum um daran 50 Hillen im Fewicht
von 0,12 gr. herzuſtellen.

Danlc!
Für die vielen Beweise der Liebe

und Theilnahme bei dem Heim-
gange unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante, Fräulein

Emma Kunze,

unehel. T. Elly Charlotte, T. d. Kaufm.
Brandt; Karl Arthur, S. d. Handarb.
Täntzer; Franz Willy, S. des Handarb.
Kunze. Getraut:
H. F. Meiſemann mit Frau J. S. geb.
Benke hier; der Fabrikarb. J. Eger mit
Frau E. B.
erdigt:
Ww. Steinbach, d. Handarb. Schumann,

der Photograph

geb. Jünger hier. Be-
der Schneidermſtr. Roth, die

Civilſtandsregiſter der
Stadt Merſeburg

vom 15.--21. April 1901.
Eheſchließungen: der Photograph

Sega Ferdinand Meiſemann mit Jda
Selma Benke in Forſt i. L. der Dreher
Guſtav Adolf Robert Stritzke mit Marie
Anna Gevatter, Roſenthal 4; der Fabrik-

Bahnwärter F. Zieneke 1 T., Annenſtr.
5; dem Handarb. K. Jäger 1 S., Friedrich-
ſtraße 11; dem Handarb. O. Klohs 1 T.,
Amtshäuſer 2; dem Handarb. H. Sorge
1 S., Roſenthal 18; dem Fabrikarb. J.
Kriſchok 1 S., Unteraltenburg 52.

Geſtorben: der Handarb. Enſt Otto
Schumann, 47 Jahre, gr. Sixtiſtr, 7;
des Bergmanns O. Storch in Radewell

gr. Sixtiſtr. 9; des verſtorb. Handarb.
A. Thomas Wittwe Bertha geb. Merz,
69 Jahre, Kurzeſtr. 7; des Handarb. H.
Obſt T. Henriette Bertha, 17 Jahre,
Saalſtr. 2; der Briefträger K. Wurzler,
55 Jahre, Mälzerſtr. 10; des Drechslers
J. Katepohl in Berlin T. Erna, 3 Monate
gr. Sixtiſtr. 10; 1 unehl. todtgeb. S. des
Fabrikarb. O. Schöbel todtgeb. T.sagen wir allen denen, welche die-

selbe persönlich oder durch Blumen-
spenden bekundeten, zugleich im
Namen der andern Hinterbliebenen
unsern herzlichsten Dank.

Atzendorf, d. 21. April 1901.
Richard Dockhorn u. Frau
1077) geb. Kunzoe.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Ernſt Otto Joachim,

S. des Reſtaurateurs Rutz.
Stadt. Getauft: Charlotte Martha,

die T. des Handarb. Engelhardt, die T.
des Maurers Brandin, die unverehelichte
Obſt, die Wittwe Thomas, d. Briefträger
Wurzler, die Zwillingstochter des Fabrik
arbeiters Tauche.

Altenburg. Beerdigt: der Geſchirr-
führer Gottfried Ochſe, die todtgeb. T.
des Fabrikarb. Schöbel.

RNeumarkt. Getauft: Eliſe Anna, T.
des Handarb. Müller. Getraut:
der Dreher R. G. A. Stritzke mit M. A.
geb. Gevatter genannt Deubel. Be
erdi 44 die Ehefrau des Bergmanns
Otto Storch der königl. Hegemſtr. a. D.
Trübe; 2 unehel. Söhne.

e h F.ne e e e ne

arbeiter Julius Eger mit Emilie Bertha
Jünger, Schmaleſtr. 2.

Geb oren: dem Zimmermann E. H.
Köcke 1 T., Oelgrube 7; dem Fabrikarb.
K. Emſel 1 T., kl. Sixtiſtr. 20 dem
Maurer F. H. Hübner 1 T., Neumarkt
54; dem Fabrikarb. E. Lehmann 1 S.,
Vorwerk 4; dem Handelsmann G. Uhde
1 S., Windberg 1; 1 unehl. S; dem

J. Patſchkowski 1 S., gr.
ixtiſtr. 1; dem König. Reg.-Sek. J. F.

W. Pollack 1 T., Weiße Mauer 17; dem
Schuhmacher K. B. Leonhardt 1 S.,
Unteraltenburg 63; dem Sekr. -4Aſſiſtent
K. Nelle 1 T., Schmaleſtr. 27; dem

Ehefrau Alwine geb. Ermiſch, 39 Jahre
ſtädt. Krankenhaus der Handelsmann
Friedrich Petraſch, 65 Jabre, ſtädt.
Krankenhaus; des verſtorb. Mühlenzeug-
arbeite s A. Steinbach Wittwe Friederike
geb. Kleine, 74 Jahre, Oelgrube 1; der
Geſchirrführer Gottfried Ochs, 63 Jahre,
Roſenthal 18; des Handarbeiters O.
Engelhardt T. Martha Maria, 3 Monate
kl. Sixtiſtr. 10; des verſtorb. Handarb.
A. Blaſchke S. Karl Otto Max, 8 Monate
Weißenfelſerſtr. 13; 1 unehl. S., 4 Tage;
des Maurers A. Brandin T. Emma
Frida, 1 Jahr, kl. Sixtiſtr. 10; des Hand-
arbeiters G. Tauche T. Elſa, 2 Monate,

Roſenthal 16.

Reelles Heirathsgesuch.

Profeſſioniſt auf dem Lande, mit
22000 M. Verm., ſucht mit einem
häuslich v. wirthſchaftlich erzogenen
Mädchen mit Vermögen zwecks
Heirath in Verbindung zu treten
Gefl. Offerten unter F. K. 500 an
die Expedition des Weißenfelſer
Tageblattes. (1071
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brosse Auktion.
Günstig für Händler und

Brautlente!
Dienſt ag, den 23. April,

Nachm. von 2 Uhr an,
verſteigere ich im
meiſtbietend, gegen
Zahlung, folgende

neue, elegante gutge-
arbeitete Möhbel,

als: 4 Stück Taſchenſopha, 4 Sopha
mit Stoffbezug, 6 Bettſtellen m.
Matratze, 4 Kleiderſekretäre, 4
Vertikow, 1 Servante, 1 Spiegel
ſchrank, 2 Kommoden, 2 Tiſche,
18 Stühle, 1 Waſchtiſch, 1
Trumeaux, 1 Küchenſchrank, 1
Küchentiſch, 4 Rauchtiſche, 4
Rauchſervice, 2 Kleiderſtänder;

ferner: 5 Regulatenre, 11 Bilder,
4 Symphonion, 8 Diaphanien,
12 Anzüge und 6 Ueberzieher,
alles neu; ſodann 1 guten zwei-
ſitzigen Sportwagen und 1 aus
geſtopftes Pferd.

Louis Albrecht.
1057) Anuktionator.

Gegenſtände zur Mitver-
ſteigerung werden noch ange
nommen.
Feld Verpachtung

in Kötzschen,
Sonnabend, den 27. d. Mts.,

Nachm. 5 Uhr,
ſollen von Frl. P. Bloßfeld ge-
hörigen Grundſtücken

5 Morgen in Merſeburger
Flur (Gräfendorfer Marke)
im Berger'ſchen Gaſthauſe zu
Kötzſchen auf 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, 22. April 1901.

gleich baare

1078) Friedr. M. Kunth.
Nur billig und gut!
Halbſtiefeln 5,75 Mk.Herren- Stiefeletten 5,50
Herren-Halbſchuhe 460
Damen-Knopf u. Schnür

ſtiefeln 4,85DameuSpangenſchuhe 3,40
Damen--Schnürſchuhe 3,50
Mädchen u. Kinderſtiefeln 2,00

ſowie Segeltuchſchuhe
für Herren, Damen und Kinder,

Lederſohlen und Gummiſohlen,
Lederpantoffeln, Cord- und

Plüſchpantoffeln
in allen Größen,

Hausschuhe, ſehr billig, ſowie
alle beſſeren Sorten in

Herrenz, Damen u. Kinderſtiefeln,
farbige Schuhe und Stiefeln

zu ſtaunend billigen Preiſen.
Einen Poſten zurückgeſetzte

Schuhwaarenverkaufe äußerſt billig.
Gleichzeitig empfehle ich meine

Veſohlanſtalt
aufs angelegentlichſte und liefere
gute Herrenſohlen und Abſätze für
2,20 M., Damenſohlen und Abſätze
1,50 M., aus nur gutem Kernleder.

Für Kinder billiger.

E. VIende.
Rossmarkt 10,

altes Haupt-Wachtlokal.

Arbeitsbücher,
Steuer Reklamatfonen,

Mieth Verträge
vorräthig in der

KreisblattDruckerei.
DrainageAusführungen,

Erd- und Pflaſterarbeiten
übernimmt (565

Fr. Neuendorf,
Dürrenberg, „Villa Emilie“.
Die Parterre Wohnung im

Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptovoir.

„Caſino“

Franz Ebert
Leipzig. Mäntel Fabrik,

4042 Petersstrasse 4042.
Fortwährender Eingang neuester Facons in

Jackets, Paletots, Kragen, Umhängen,
Golfcapes, Reise-, Strassen- und Sport-

Costiümen, Costiümröcken, Blousen,
Jupons, Kinderjackets und Paletots.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
Die Mess-Sonntage, den 21., sowie am 28. April und 5. Mai sind

meine Verkaufsrüume geöffnet. (1046 e

Gerichtlicher Ausverkauf.
t W zur Therese Stephan'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren-
ager, als

ein größerer Poſten Cigarren in allen Preislagen,
Cigarretten, franzöſiſche n. andere Liqueure, Weine in
Flaſchen, auch beſſere Sorten n. viele andere Sachen,

ſoll in dem bisherigen Geſchäftslokale, Altenburger Schulplatz 6

von Mittwoch, d. 24. April d. J. an,
zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9--12 Uhr Vorm. und 3--5 Uhr Nachm.
erwalter Kunth.

(1079

eueste Kleiclerstoffe.
Große Auswahl in allen Preislagen.

Aparte Besatz- Artikel.

Theodor Freytag,
1082) Merſeburg, Roßmarkt 1.

Neue Specialitàät-

Leibniz
iSCuiTS-

Waltansste ung Feris 1000: Goldene Rodallo,

(124

ſaſſescher bankverein von Kuſſsch, Kaempf Co.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2 077 000

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtungen mit Stahy-
kammer und vermiethbaren Schrankfächern ſowie ausge-
dehnten Räumen zur Aufnahme von geschlossenen Depots jeder
Grösse (für Werth-Gegenſtände, Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung
zu empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen
Verkehr als:

An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen Ver
zinſung, Conto-Corrent-Verkehr zu den billigſten Bedingungen, Auf-
bewahrung und Verwaltung von Werthpapieren, Creditbriefe auf
auswärtige Plätze

beſtens empfohlen.

Hallescher bankverein von Kulfsch, Kaempf o.
Halle a. S., Große Steinſtraße 75.

Ein Transport beſter tragender (1073Kühe mit Kälbern,
ſowie reinblütige Oldenbur ger tragende
Färſen, ſtehen von Mittwoch, d. 24. d. Mts.,

in meinen Stallungen Hotel „Halber Mond“
in Merſeburg, zum Verkauf.

Emil Rottlowelgy.
n Jacobsohn, berinl.2

M Linien-Strasse 126 MM ine berühmt durch langjähr. Lieferungen an Mitgl. v. Forst-,
Rahn-, Post-, Miitär-, Krieger-, Lehrer- u. Reamten-
Lereinen. verſend. die neueſte hocharmige Familien-

mice Nähmasechine Krove“, für Schneiderei,
h Hausarbeit u. gewerbl. Zwecke, ſtark Bauart, m. Fußbetrieb
und Verſchluß- 50 unter 4wöchentl. Probezeit u. 5jähr.
kaſten für Mark Garantt. h direkten Bezug die
ungewöhnliche Bilizgkeit. Maſchinen zum Famifien

gebrauch verrichten nicht nur im Haushalte die Väharheit,
ſondern auch kunstroliestickereien in aller Art Stoffe-
Waſch und Rollmangeln, ſowie Ringsechitſ-Rundschiſr-
Kehnelinäker u. ſchwere Maſchinen f. Schuhmacher
u. Herrenſchneider zu billigſten Preiſen. Viele
1000e in Deutſchl. an Reamte, Schneiderinnen, Schub-
macher, Confektionsſchneider, Bilitärwerkstätten und
Städt. Behörden gelief. Maſchinen können faſt überall be-

e aiahtigt werd. Kataloge u. Anerkennungen koſtenlos fr.4 Omaſchinen, die in d. Probezeit nicht gut arbeit nehmeauf meine Kosten narüek. r beliebt. Deutſchen ne 125

Für die Ret aktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Saatgetreide,
Goldthorpe, Kaiser- und

Hanna-Gerste,
ſowie handverlesene Vietoria-

Erbsen,
hat abzugeben, ſolange der Vorrath

reicht (1039Rittergut Schkopau
bei Merſeburg.

De e „völ 3ver bleib
Pvwenariusg

Carbolineum
Seit 20 Jahren bewährt.

Allein-Verkauf:
Eduard Klauss.,

Merseburg,.
Germaniſche (332

Fiſchhandlung
empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen
empfiehlt W. Krähmer.

Braunſchweiger
Gemüſe Conſerven
ff. Stangenſpargel 2 Pfd.-Doſe v. 130Pf. a
ff. Schnittſpargel 6 e

ff. junge Erbſen 60ff. j. Schuittbohnen d 35
728) Paul Näther, Markt 6.

Wohnung.
Die ſeit 18 Jahren von Familie Döh-
lingſen bewohnte Wohnung Wag-
nerſtraße 2 (2 Stuben, 2 Kammern
u. Zubehör) ſofort zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Zu er-
fragen bei Karl Beyer, Amts-
häuſer 4. (1051
Wohnungbeſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör per 1. Oktober
zu vermiethen. (1025

Weißenfelſerſtraße 29.

Hochpartkerre-
Wohnung (076

am Damm,, ſchön gelegen, iſt
per 1. Juli oder I. Oktober zu
vermiethen. Preis 500 Mark
pro Jahr. Gr. Ritterſtr. 17
bei Malermſtr. Dietrich.

S 0 0 0 6 0 0 8 8 6
Dommerich's Anker-Cichorien t Kaffeezusatz.

9 G Gnene

Tivoli.
Mittwoch den 24. April

Letztes Grosses
Winter-Abonnements-

Konzert
D der Stadtkapelle.

Programm.
U. A. Cianconns von Bach.
Gr. Fantaſie aus der Oper „Aida“

von Verdi.
Letzter Satz a. d. zweiten Klavier

Konzert von Mendelsſohn.
Szene a. d. Op. „Das Nachtlager“

von Kreutzer.
Ouverture z. Op. „Precioſia“ von

C. M. von Weber
u. ſ. w.

Billets im Vorverkauf à 30 Pfg.
zu haben bei Herrn Kaufmann
Frahnert, Kl. Ritterſtr., Cigarren
geſchäft Fauſt, Kl. Ritterſtr. und
Dietz old, Dom I. (1066

Fr. Hertel.
Gemeinſchaftliche

Ortskrankenkaſſe.
GeneralVerſammlung

Mittwoch, deu 24. April d. J.
Abends Uhrim „Herzog Chriſtian hier.
Tages-Ordnung:

1. Bericht der Rechnungs-Reviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Ab-

nahme der Jahres- Rechnung.
Die Herren Vertreter werde

zu dieſer GeneralVerſammlung
hierdurch eingeladen.

Etwaige Anträge ſind gemäß
8 52 des Statuts ſchriftlich bis zum
20. d. M. Abends 6 Uhr an den
unterzeichneten Vorſitzenden ein
zureichen.

Merſeburg, d. 13. April 1901.
Der Vorſtand. (1007

Paul Thiele, Vorſitzender.
Ftadſt- Theater aſſe 4. S.

Dienſtag, den 23. April,
Abends 7 Uhr:

Gaſtſpiel des Frl. Ernstine Rosen.
Maria Stuart.

Geſchäftsübernahme.
Einem geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgebung hierdurch
die höfliche Mittheilung, daß ich das
Sattlergeſchäft meines Stiefvaters
Otto Pickardt übernommen habe
und empfehle ich mich bei vor
kommenden (1065Sattler-, Polster- und

Tapeziererarbeiten
zur ſorgfältigſten ſauberſten Aus
führung bei ſoliden Preiſen.

Mit aller Hochachtung

Paul Pohle,
Neumarkt 16.

Macht die Haut schön u. Zart

Dienſtag
hausſchlacht. VBurft.
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